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Die Die Die Die WWWWüüüürderderderde

des des des des MenschenMenschenMenschenMenschen
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OriginOriginäärere undund fundamentalefundamentale

BedeutungBedeutung

«« Im Reich der Im Reich der ZweckeZwecke hathat allesalles entwederentweder eineneinen
PreisPreis oderoder eineeine WWüürderde.. WasWas eineneinen PreisPreis hathat, an , an 
dessendessen StelleStelle kannkann auchauch etwasetwas anderesanderes alsals
ÄÄquivalentquivalent gesetztgesetzt werdenwerden; ; waswas dagegendagegen üüberber
allenallen PreisPreis erhabenerhaben istist, , mithinmithin keinkein ÄÄquivalentquivalent
verstattetverstattet, , dasdas hathat eineeine WWüürderde.. »»

(Kant: (Kant: GrundlegungGrundlegung zurzur MetaphysikMetaphysik der der SittenSitten, 1965), 1965)

Kapitel 1
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OriginOriginäärere undund fundamentalefundamentale

BedeutungBedeutung

««Die Die GesetzgebungGesetzgebung selbstselbst aberaber, , die die allenallen Wert Wert 

bestimmtbestimmt, muss , muss ebendarumebendarum eineeine WWüürderde seinsein, , d.id.i. . 
unbedingtenunbedingten, , unvergleichbarenunvergleichbaren Wert Wert habenhaben, , ffüürr
welchenwelchen das das WortWort AchtungAchtung alleinallein den den 
geziemendengeziemenden AusdruckAusdruck derder SchSchäätzungtzung abgibtabgibt, die , die 
einein vernvernüünftigesnftiges WesenWesen üüberber sichsich anzustellenanzustellen hat. hat. 
AutonomieAutonomie istist also also derder GrundGrund derder WWüürderde derder
menschlichenmenschlichen und und jederjeder vernvernüünftigennftigen NaturNatur..»»

(Kant: (Kant: GrundlegungGrundlegung zurzur MetaphysikMetaphysik derder SittenSitten, 1965), 1965)
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OriginOriginäärere undund fundamentalefundamentale

BedeutungBedeutung

EinEin DefinitionsversuchDefinitionsversuch: : 

«« geortetegeortete ZukunftsoffenheitZukunftsoffenheit »»
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ZweiteZweite undund angewandteangewandte BedeutungBedeutung

•• AufAuf konkretekonkrete SachverhalteSachverhalte angewendetangewendet, , 
bekommtbekommt die die WWüürderde des des MenschenMenschen eineeine
moralischmoralisch wertendewertende BedeutungBedeutung..

•• WWüürdigrdig alsals AdjektivAdjektiv heiheißßtt danndann soso vielviel wiewie
menschlichmenschlich, , moralischmoralisch richtigrichtig, , moralischmoralisch
gutgut. . 
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EingangEingang zurzur MenschwerdungMenschwerdung

Die Die WWüürderde des des MenschenMenschen
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Die Die zweizwei SeitenSeiten der der eineneinen WWüürderde

•• Die Die WWüürderde alsals DrehDreh-- undund AngelpunktAngelpunkt

•• BeweglichBeweglich ausgelegteausgelegte WWüürderde
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…… alsals ÜÜbersetzungsmechanismusbersetzungsmechanismus
zwischenzwischen originoriginäärerrer undund angewandterangewandter

WWüürderde des des MenschenMenschen

Die Die eigeneeigene MoralMoral
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•• Die Die originoriginäärere WWüürderde des des MenschenMenschen istist
offenoffen ffüürr eineeine VielzahlVielzahl vonvon vernvernüünftigennftigen
undund kohkohäärentenrenten MoralenMoralen. . 

•• Die Die prinzipielleprinzipielle GleichheitGleichheit aller aller MenschenMenschen
aufauf GrundGrund ihrerihrer WWüürderde verbietetverbietet –– auaußßerer
vorvorüübergehendbergehend –– die die AuferlegungAuferlegung einereiner
fremdenfremden undund entfremdendenentfremdenden Moral. Moral. 

WWüürderde undund MoralenMoralen
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Im Im FindungsprozessFindungsprozess eigenereigener MoralMoral-- undund
ZielvorstellungenZielvorstellungen birgtbirgt die die WWüürderde eineseines
jedenjeden einzelneneinzelnen MenschenMenschen gengenüügendgend
PotentialPotential zurzur AusformulierungAusformulierung seiner seiner 
nnäächstenchsten undund üübernbernäächstenchsten Moral.   Moral.   

WWüürderde undund HoffnungHoffnung
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Die Die PflegePflege der der originoriginäärenren WWüürderde des des 
MenschenMenschen brauchtbraucht
RespektRespekt ((ffüürr dasdas UnantastbareUnantastbare) ) undund

KreativitKreativitäätt ((ffüürr dasdas OffeneOffene undund GestaltbareGestaltbare) ) 
der der eineneinen WWüürderde. . 

Im Im ProzessProzess der der MenschwerdungMenschwerdung
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Die Würde als Verankerung
aller moralischen Differenzen
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Humanistische
Moral

Marxistische-
Sozialistische
Moral

Christliche MoralMenschenrechte

Soziale
Menschenrechte
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1. Einheit

2. Offen für die Transzendenz

3. Einzigartig und unwiederrufbar

4. Achtung

5. Freiheit

6. Gleichheit

7. Sozialität

Kapitel 2
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EinheitEinheit

EinheitEinheit
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OffenOffen ffüürr die die TranszendenzTranszendenz

OffenOffen ffüürr die die 

TranszendenzTranszendenz
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Ernesto 
Cardenal * 
1925

Jean-Paul II           
* 1920   † 2005

EinzigartigEinzigartig undund unwiederholbarunwiederholbar

EinzigartigEinzigartig undund

unwiederholbarunwiederholbar
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Nürnberger Prozesse

Den Haag – Internationaler Strafgerichtshof

AchtungAchtung

AchtungAchtung
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Mutter Theresa  
* 1910    † 1997

Abbé Pierre       
* 1912   † 2007

Lorenz Werthmann * 
1858   † 1921

FreiheitFreiheit

FreiheitFreiheit
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Unabhängigkeitserklärung
vom 4.7.1776

Menschenrechtserklärung
vom 26.8.1789

Menschenrechtserklärung
vom 10.12.1948

GleichheitGleichheit

GleichheitGleichheit
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SozialitSozialitäätt

SozialitSozialitäätt
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Die Wurzel der Menschenrechte ist Die Wurzel der Menschenrechte ist 
nnäämlich in der Wmlich in der Wüürde zu suchen, die rde zu suchen, die 
jedem Menschen zu Eigen ist. Diese jedem Menschen zu Eigen ist. Diese 
WWüürde, die in der Natur des menschlichen rde, die in der Natur des menschlichen 
Lebens liegt und in jeder Person gleich ist, Lebens liegt und in jeder Person gleich ist, 
wird vor allem mit der Vernunft erfasst und wird vor allem mit der Vernunft erfasst und 
begriffen. begriffen. 

Kapitel 3
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Die natDie natüürliche Grundlage der Rechte rliche Grundlage der Rechte 
erscheint noch fester, wenn man sich im erscheint noch fester, wenn man sich im 
Licht einer Licht einer üübernatbernatüürlichen Sichtweise vor rlichen Sichtweise vor 
Augen hAugen häält, dass die gottgegebene und lt, dass die gottgegebene und 
von der Svon der Süünde tief verletzte menschliche nde tief verletzte menschliche 
WWüürde von Jesus Christus durch seine rde von Jesus Christus durch seine 
Menschwerdung, seinen Tod und seine Menschwerdung, seinen Tod und seine 
Auferstehung angenommen und erlAuferstehung angenommen und erlööst st 
worden ist.worden ist.
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Die letzte Quelle der Menschenrechte liegt Die letzte Quelle der Menschenrechte liegt 
nicht im reinen Willen der Menschen, nicht nicht im reinen Willen der Menschen, nicht 
in der Wirklichkeit des Staates, nicht in in der Wirklichkeit des Staates, nicht in 
den den ööffentlichen Gewalten, sondern im ffentlichen Gewalten, sondern im 
Menschen selbst und in Gott, seinem Menschen selbst und in Gott, seinem 
SchSchööpfer. Diese Rechte sind universal, pfer. Diese Rechte sind universal, 
unverletzlich und unverunverletzlich und unverääuußßerlich.erlich.
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Universal, weil sie unabhUniversal, weil sie unabhäängig von Ort, ngig von Ort, 
Zeit oder Subjekt ausnahmslos in allen Zeit oder Subjekt ausnahmslos in allen 
Menschen vorhanden sind. Unverletzlich Menschen vorhanden sind. Unverletzlich 
insofern, als sie insofern, als sie „„aus der Waus der Wüürde und dem rde und dem 
Wert erwachsen, die der menschlichen Wert erwachsen, die der menschlichen 
Person innewohnenPerson innewohnen““ und weil und weil „„es mes müßüßig ig 
wwääre, die Rechte zu verkre, die Rechte zu verküünden und nicht nden und nicht 
gleichzeitig alles zu tun, um den ihnen gleichzeitig alles zu tun, um den ihnen 
gebgebüührenden Respekt von Seiten aller hrenden Respekt von Seiten aller 
üüberall und gegenberall und gegenüüber jedem zu ber jedem zu 
gewgewäährleistenhrleisten““..



© Erny Gillen 29

UnverUnverääuußßerlich insofern, als erlich insofern, als „„niemand niemand 
irgendeinen seiner Mitmenschen irgendeinen seiner Mitmenschen 
dieser Rechte rechtmdieser Rechte rechtmäßäßig berauben ig berauben 
darf; denn das wdarf; denn das wüürde bedeuten, rde bedeuten, 
seiner Natur Gewalt anzutunseiner Natur Gewalt anzutun““..



© Erny Gillen 30

Menschwerdung als Paradigma Menschwerdung als Paradigma 

eines christlich inspirierten eines christlich inspirierten 

MenschenbildesMenschenbildes

Kapitel 4



Steven Covey: in: “First Things First"
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DankeDanke ffüürr IhreIhre

AufmerksamkeitAufmerksamkeit!!


